Die volkswirtschaftliche Entwicklung 
Deutschlands von 1932-1937 


Wir sollten etwas mehr Demut an den Tag legen, wenn wir uns mit der 
Zeit des Nationalsozialismus auseinandersetzen, denn deren 
wirtschaftliche Erfolge sind bis zum heutigen Tage weltweit einzigartig, 


unübertroffen und absolut und uneingeschränkt nachahmenswert! 
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1 Das danken wir dem Führer - Die Entwicklung Deutschlands von 
1932-37 


„Das deutsche Volk soll in diesen Tagen noch einmal überprüfen, was ich mit meinen 


Mitarbeitern in den fünf Jahren seit der ersten Wahl des Reichstages im März 1933 geleistet 
habe. Es wird ein geschichtlich einmaliges Ergebnis feststellen müssen.“ (Adolf Hitler am 20. 


Februar 1938) 


1.1 Die Volksverräter 


Anstatt auf deutsche Kinder und Familien setzen die Volksverräter auf die Invasion - die 
Flutung durch fremde Menschenmassen. Statt Ernährung von der eigenen Scholle protegieren 
sie den internationalen Handel — die heimische Landwirtschaft ist verraten und verkauft. Statt 
Wehrhaftigkeit sollen sich unsere Kinder und Frauen vergewaltigen lassen, sollen die jungen 
Männer zu geschlechtslosen Wesen ohne eigene Nachkommen gemacht werden. 


Wann hat es nach 1945 von_ Seiten der Herrschenden einen politischen Willen zur 
Bekämpfung der Siegergeschichtsschreibung gegeben? 


An welchen Ergebnissen _ müssen wir die Regierungen seit 1945 messen? Etwa an der 
Geburtenrate deutscher Kinder, an dem Verfall der Bildung, am Ausverkauf aller deutschen 


Ideen und Patente oder an der raffinierten Geldentwertung? 


1.2 Die Bilanz Adolf Hitlers 


Fünf Jahre des Aufbaus liegen hinter uns. Was haben diese fünf Jahre alles gebracht! Die 
Menschen sind vergesslich. Sie nehmen das Gute, das Schöne hin: sie ehren es im Augenblick - 
und nachher ist es wieder vergessen. Wir wollen aber nicht vergessen, was war und was geworden 
ist. Wenn die Völker rings um uns teils bewundernd, teils fassungslos vor dem „deutschen 


Wunder“ stehen, vor diesem einzigartigen Aufstieg, den Deutschland in fünf Jahren 
genommen hat: Wieviel mehr ist es unsere eigene Pflicht, dass wir noch einmal vor uns selbst 


Rechenschaft ablegen über das, was geleistet wurde. 


Wie war es denn vor fünf Jahren? Das deutsche Volk war ein Spielball der Weltmächte, der 
Sklave des internationalen Kapitals (so wie heute wieder). Ein Interessentenklüngel “regierte 
schlecht und recht - und jeder dritte deutsche Volksgenosse, Kinder und Greise mit eingeschlossen, 
lebte von Almosen. Zu der grenzenlosen wirtschaftlichen Not, zu Hunger und Elend war die 
seelische Not getreten: Die Angst vor dem Morgen und Übermorgen, die Verzweiflung, die 
Hoffnungslosigkeit (so wie heute wieder). 


1.2.1 Aus 7 Millionen Arbeitslosen wurde eine Vollbeschäftigung in nur 5 Jahren 


Im Jahr 1932 wurden in Deutschland 7 Millionen Arbeitslose gezählt (Heute haben wir bald 10 
Millionen, die von ihrer Arbeit und ihrer Rente allein nicht leben können). Ein Drittel aller 


schaffenden Deutschen mit ihren Familienangehörigen, rund 21,5 Millionen Deutsche, lebten von 
kärglicher öffentlicher Unterstützung, fristeten ihr Dasein ohne Hoffnung auf Rettung aus der 
Verelendung. 


Im Jahre 1937 war die Arbeitslosigkeit endgültig beseitigt. 
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Nur 11,5 Millionen deutsche Arbeiter waren im Januar 1933 noch in den Betrieben beschäftigt. 
Ihre Zahl stieg unaufhaltsam. Im Frühjahr 1937 waren schon 17,5 Millionen wieder tätig, und im 
Herbst des vergangenen Jahres standen bereits 20,1 Millionen in Arbeit und Lohn. Dank der 
schnellen und energischen Maßnahmen des Führers darf das ganze deutsche Volk wieder 
arbeiten und Werte schaffen, die unvergänglich sind. Heute schmälert keine Kurzarbeit mehr 
das Arbeitseinkommen. Unzählige Arbeiter sind aus den Gruppen der niedrigen Lohnsklaven 


aufgestiegen zu vollwertig bezahlten Facharbeitern. Nicht nur der Arbeiter und Angestellte, das 
ganze deutsche Volk, der Bauer, der Geschäftsmann, der Handwerker und der Industrielle, wir alle, 


die wir vor fünf Jahren in der ständigen Sorge lebten, ob unsere Einnahmen ausreichten für 
das tägliche Brot, danken heute dem Führer die Hebung und _ Sicherung unseres 
Einkommens! Das Volkseinkommen betrug im Jahre 1932 45,2 Milliarden Reichsmark (RM). 
Seitdem ist es ständig gewachsen und im Jahre 1937 hat es die stolze Höhe von 68,0 Milliarden 


RM erreicht. Das Gesamteinkommen der deutschen Arbeiter steigerte sich um volle 70 
Prozent. 


Das Arbeitseinkommen betrug etwa im Jahre 1929 mehr als 42 Milliarden. Die Zunahme der 
Einkommen seit 1933 unterscheidet sich grundsätzlich von der damaligen Scheinblüte. Durch 
bedingungsloses Festhalten am Preisstand, durch gewaltige Steigerungen der Warenerzeugung 
und durch rücksichtsiose Unterbindung der \Warenspekulation bedeutet die 


Einkommenserhöhung eine echte _ Kaufkrafterhöhung. Es bedeutet kein Absinken in 
Materialismus. 


1.2.2 Die Familien- und Kinderpolitik: Der grandios abgewendete Volkstod 


Als das graue Elend noch ständiger Gast am Tische der meisten deutschen Volksgenossen war, 
fehlte ihnen der Mut, eine Familie zu gründen und gesunde Kinder zur Sicherung der Zukunft 
des deutschen Volkes aufzuziehen. Uns drohte im Jahre 1932 der Volkstod. Die Geburtenziffer 
hatte einen Tiefstand erreicht, 122.000 Paare mehr als im Jahre 1932 wurden 1933 getraut. 
223.000 junge deutsche Männer mehr als 1932 führten deutsche Frauen heim. Insgesamt 
heirateten in den Jahren 1933 bis 1937 6.521.400 deutsche Männer und Frauen. Fast genau 
460.000 Familien mehr wurden im nationalsozialistischen Deutschland gegründet als in den 
Jahren vor der Machtübernahme. 


Darum förderte er die Heiratsfreudigkeit schon im Jahre 1933 durch Schaffung der 
Ehestandsdarlehen bis zu 1.000 RM (bei 134 RM lag der Monatslohn 1934), die in kleinen Raten 
zurückzuerstatten sind. Bei der Geburt eines jeden Kindes wird ein Viertel des Darlehns 
erlassen. Der fortschreitende wirtschaftliche Aufstieg bewirkte aber, dass schon im Jahre 1934 nur 
noch ein Fünftel aller Eheschließungen die Hilfe des Ehestandsdarlehens in Anspruch zu nehmen 
brauchten. In den vergangenen fünf Jahren wurden 878.000 Ehestandsdarlehen ausgezahlt 
und Darlehensbeträge für 708.000 Kinder erlassen. Nicht nur die erschütternde Not vor 1933 
ersticktte den Fortpflanzungswillen zahlreicher Deutscher, der krasse Egoismus _und 
Materialismus der Systemzeit_ stellte es als Torheit und Rückständigkeit hin, Kinder 
aufzuziehen. Während im Jahre 1932 nur 993.000 Kinder das Licht der Welt erblickten, wurden 
dem deutschen Volke in den Jahren 1933 bis 1937 rund 6 Millionen Kinder geboren. Diese 
Zunahme der Geburten um zusammen fast 1,26 Millionen entspricht der gesamten 
Einwohnerzahl der drittgrößten deutschen Stadt, Hamburg! 


Der nationalsozialistische Staat gewährt dem Familienvater für jedes Kind sehr bedeutende 
Steuererleichterungen. Familien mit drei und mehr Kindern erhalten außerdem laufende 


Kinderbeihilfen von 10 und 20 RM monatlich. Bis Ende 1937 wurden bereits für 510.000 Kinder 
derartige Beihilfen gezahlt. So etwas war zur damaligen Zeit weltweit einzigartig! Am 1. April 
1938 tritt eine Erweiterung des Gesetzes über die Gewährung von Kinderbeihilfen in Kraft. Die bisher 
auf 2.400 RM Jahreseinkommen festgesetzte Begrenzung als Voraussetzung für den Empfang der 
Kinderbeihilfe fällt und sämtliche sozialversicherten Volksgenossen werden in den Kreis der 
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Berechtigten einbezogen. Dadurch ist mit Sicherheit eine weitere gewaltige Steigerung der 
Kinderzahl, für die laufende Beihilfen gewährt werden, zu erwarten. 


Die Fürsorge für den Nachwuchs unseres Volkes aber geht noch weiter. Die NS- 
Volkswohlfahrt hat mit der Einrichtung des Hilfswerkes „Mutter und Kind“ eine völlig neuartige 


Einrichtung mit vorbildlichen Leistungen geschaffen, die in der ganzen Welt nicht ihresgleichen 
hat. 12.000 Kindergärtnerinnen, Säuglingspflegerinnen und Schwestern betreuten seit Bestehen 
dieses Hilfswerkes 550.000 werdende Mütter und Wöchnerinnen. Monatlich werden durchschnittlich 
115.000 Kinder gespeist, 403.000 Kinder wurden bis 1937 in die schönen Heime der NSV und 
weitere 1,4 Millionen zur Erholung auf das Land geschickt. In dankbarer Würdigung der 
hohen Aufgaben, die die deutschen Mütter erfüllen, wenn sie der Nation gesunde Kinder 
schenken und aufziehen, entlastet sie das Hilfswerk „Mutter und Kind“ durch die Einrichtung von 
Kindergärten, die unzählige Kinder aufnehmen, während die Mütter ihrer Arbeit nachgehen. 


Zugleich wird auch für die wohlverdiente Erholung der Mütter gesorgt. Bis Ende 1937 wurden 
252.000 Mütter zur kostenfreien Erholung verschickt. 


1.2.3 Die soziale Betreuung, Fürsorge und Bildung 


Am vierten Jahrestag der Machtübernahme konnte der Reichsjugendführer 7,5 Millionen deutsche 
Jungen und Mädel nennen, die in der Hitlerjugend (HJ) ihre Heimstatt gefunden haben. Über 
30.000 Ärzte sorgen hier für ihre Gesundheit, sportliche Veranstaltungen für ihre körperliche 
Ertüchtigung und Freizeitlager sowie besondere Kurse für ihre weltanschauliche Schulung. Darüber 
hinaus ist die HJ gemeinsam mit der Deutschen Arbeitsfront (DAF) durch die Abhaltung der von 
Jahr zu Jahr stärker besetzten Reichsberufswettkämpfe bestrebt, die berufliche Ausbildung der 
deutschen Jugend auf eine Höhe zu bringen, die ihr das Bestehen im späteren Lebenskampfe 
gewährleistet. Die soziale Betreuung der schaffenden Deutschen, mit deren umfassenden Größe 
sich die beschämende Almosenpolitik der Weimarer Republik überhaupt nicht vergleichen lässt, 
hat ihre Krönung in dem vom Führer geschaffenen Winterhilfswerk (WH\W) des deutschen Volkes 
gefunden. In diesem wahrhaft sozialistischen Hilfswerk, dessen sich die reichsten Völker der 
Erde nicht rühmen können, hat sich die ganze deutsche Nation zu einem gigantischen 
gemeinschaftlichen Kampf gegen Hunger und Kälte zusammengefunden. Im Winterhilfswerk hat 
die neue deutsche Volksgemeinschaft ihren schönsten Ausdruck gefunden. Nicht eine 
einzelne, mit irdischen Gütern reichlich bedachte kleine Schicht des Volkes, nein, jeder Deutsche, 
wir alle, arm und reich, Arbeiter der Stirn und der Faust, Bauern und Städter, tragen dazu bei, 
dass der Wille des Führers in Erfüllung geht: Kein Deutscher darf hungern oder frieren! 


Man weiß nicht, was man höher schätzen soll, die freudige Einsatzbereitschaft der Sammler 
oder die steigende Menge der Spenden, zu denen auch der ärmste Deutsche noch sein 


Scherflein beiträgt. Der Erfolg des Winterhilfswerkes, das durch Reichsgesetz vom 1. Dezember 
1936 zu einer Dauereinrichtung für alle Zeiten geworden ist, entspricht dem gewaltigen Einsatz des 
ganzen deutschen Volkes. Allein an Geldspenden sind in den vier Wintern 1933/34 bis 1936/37 
über 920 Millionen RM aufgekommen. Hinter den Geldspenden stehen die Sachspenden 570 
Millionen RM nur unerheblich zurück. 


50.000 Güterwagen hätten nicht ausgereicht, allein _die im letzten Jahre zur Verteilung 
gelangten Kartoffeln zu fassen. Die drei Millionen Meter Wäschestoffe, die das WHW 


ausgegeben hat, würden, ausgebreitet, eine Strecke bedeuten, die von Berlin bis tief nach 
Kleinasien hinein reicht. Mit den zur Verteilung gelangten zwei Milliarden Kilogramm Kohlen 
konnte man eine über zehn Meter hohe Mauer um das ganze Deutsche Reich bauen. Schon 
diese wenigen Beispiele, die sich beliebig vermehren ließen, beweisen, wie stark der Wille, 
Sozialist der Tat zu sein, im ganzen deutschen Volk geworden ist. 
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Aber damit nicht genug: Die soziale Gesetzgebung des nationalsozialistischen Deutschland ist in 
einem Umfange ausgebaut worden, wie es sich die früheren angeblich „sozialistischen“ Parteien 
niemals hätten träumen lassen. 


1.2.4 Die Rentenversicherung 


So konnte die Rentenversicherung, die im Januar 1933 unmittelbar vor dem finanziellen 
Zusammenbruch stand, durch weitsichtige Maßnahmen ein Vermögen von fast sechs Milliarden 
RM ansammeln und damit die Altersrente aller werktätigen Deutschen sichern. Erwähnt sei 
weiter die vom Führer persönlich angeordnete großzügige Streichung aller Schulden, die 
zahllosen Volksgenossen durch den Empfang öffentlicher Fürsorgeunterstützung erwachsen waren 
und deren Abtragung ihr Einkommen noch auf Jahre hinaus schwer belastet haben würde. So reiht 
sich in den letzten fünf Jahren eine soziale Maßnahme an die andere zum Beweis dafür, dass 
das nationalsozialistische Deutschland den Sozialismus der Tat verwirklicht hat. 


1.2.5 Die neue Stellung des Arbeiters im Betrieb 


Diesen Sozialismus beweist auch die seit 1933 völlig veränderte Stellung des deutschen 
Arbeiters im Betrieb. Die soziale Ehre jedes schaffenden Deutschen ist durch Gesetz 
geschützt. Durch seine Treuhänder der Arbeit wacht der Staat darüber, dass jede Ausbeutung 
der Arbeitskraft unmöglich ist. Der Rechtsanspruch auf bezahlten Urlaub und die Bezahlung der 
gesetzlichen Feiertage auch für Tage- und Stundenlohnempfänger sind besondere Marksteine 
eines sozialistischen Arbeitsrechtes, dem die Welt nichts Ähnliches gegenüberzustellen 
vermag. 


Gewaltige Summen, die früher durch Streiks und Aussperrungen sinn- und nutzlos vertan 


wurden, konnten seit 1933 zur Verschönerung_ der Arbeitsplätze aufgewandt werden. 
Dadurch wurden bis jetzt bereits umgestaltet: 23.000 Arbeitsräume, in denen die Arbeit anstatt 


seelenloser Fron zur Freude geworden ist, 6.000 Fabrikhöfe, die im Gegensatz zu früher der 
Gefolgschaft in den Arbeitspausen wirkliche Erholung ermöglichen, 17.000 Speise- und 
Aufenthaltsräume, 13.000 Wasch- und Umkleideräume nach dem Grundsatz: Je schmutziger die 
Arbeit, desto sauberer der Arbeiter, mehr als 800 Kameradschaftsheime für die Gefolgschaft, 1.200 
Sportanlagen, darunter über 200 Schwimmbäder. 


Die NS-Gemeinschaft Kraft durch Freude (KDF) trägt gleichfalls dazu bei, durch Werkskonzerte 
und Kunstausstellungen Frohsinn und Schaffensfreude in die Stätten der Arbeit zu bringen. 
Allein durch Kunstausstellungen wurden mehr als 2,5 Millionen Arbeiter mit Schöpfungen 
wahrer deutscher Kunst bekannt gemacht. Noch vor fünf Jahren galt es als eine 
Selbstverständlichkeit, dass die großen Werke deutscher Kunst einer kleinen besitzenden 
Oberschicht vorbehalten blieben. Nicht allein mit den Werkskonzerten und Kunstausstellungen, 
sondern weit darüber hinaus mit ihren Theatervorstellungen, ihren sonstigen Konzerten, ihren 
Sing- und Musikgemeinschaften gibt die NS-Gemeinschaft Kraft durch Freude jedem 
schaffenden Deutschen Gelegenheit, sich mit Schöpfungen der deutschen Kunst vertraut zu 
machen. Über 22 Millionen Volksgenossen besuchten die Theateraufführungen, 5,6 Millionen 
die KdF-Konzerte, 17 Millionen Werktätige fanden in mehr als 40.000 Kabarett- und 
Varietevorführungen Entspannung und damit neue Kraft für ihr Tagewerk. 


1934 gab es 23.070.000 Teilnehmer an kulturellen KDF Veranstaltungen und 1937 stieg die 
Zahl auf 52.760.000 Teilnehmer. 


Von nicht minder großer Bedeutung ist die Urlaubsgestaltung durch KDE. Früher wusste der 
deutsche Arbeiter mit seinem im Höchstfall fünf Tage betragenden Urlaub nichts anzufangen. 


Die Schönheiten der deutschen Landschaft blieben ihm verschlossen, von Reisen in das Ausland 
ganz zu schweigen. Erst durch die NS-Gemeinschaft Kraft durch Freude wurde auch für den 
deutschen Arbeiter die Möglichkeit geschaffen, seinen Urlaub am Meer oder im Gebirge zu 
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verleben und sich seine Heimat zu erwandern. Die Zahl der KDF-Fahrer seit 1934 beträgt über 
20 Millionen, also mehr als ein Viertel der Einwohnerschaft Deutschlands. An mehr als 60.000 
Urlaubsreisen innerhalb Deutschlands nahmen 19 Millionen Volksgenossen teil. Würden sich 


diese Teilnehmer die Hand reichen, so ergäbe das eine Strecke von Berlin nach Tokio. 


1.2.6 Der gestiegene Wohlstand auf breitester Basis 


Ein untrüglicher Beweis für den steigenden Wohlstand des deutschen Volkes ist auch die 


starke Zunahme des persönlichen Verbrauchs an Nahrungs- und Genussmitteln aller Art: 
Während im Jahr 1913 im Vorkriegsdeutschland nur wenig mehr als 2,9 Millionen Tonnen Fleisch 


verzehrt wurden, ist der Verbrauch im Jahr 1937 auf rund 3,7 Millionen Tonnen gestiegen. Der 
Kaffeeverbrauch hat von 104.000 auf 140 000 Tonnen zugenommen. Mit 4,4 gegen 3,8 Milliarden 
Liter wurden im vergangenen Jahr 1,1 Milliarden Liter gleich rund 3 Milliarden Glas Bier mehr 
getrunken als im Jahr 1932. Steigender Verzehr der Genussmittel in Deutschland ist _ein 


untrüglicher Beweis für die Hebung der Lebenshaltung unseres Volkes. Der Weinverbrauch 
stieg von 232,4 Millionen Liter auf mehr als 450 Millionen Liter. Breite Bevölkerungsschichten, die 


bisher Wein als unerschwinglichen Luxus betrachtet hatten, können sich nunmehr dank ihres 
gehobenen Einkommens ihr Glas Wein leisten. So wurde zugleich der deutsche Winzer von der 
drückenden Sorge um den Absatz seiner Produktion befreit. Auch der Tabakverbrauch erhöhte sich 
von 5,5 Milliarden Stück Zigarren und 31,3 Milliarden Stück Zigaretten auf 8,8 bzw. rund 41 
Milliarden Stück. 


Wachsender Wohlstand und steigender Verbrauch an Nahrungs- und Genussmittel haben 
rastlose Arbeit zur Voraussetzung. Nur was ein Volk erzeugt, kann es auch verbrauchen. 
Gegenüber dieser Binsenweisheit, die aber erst seit 1933 uns allen zur klaren Erkenntnis gekommen 
ist, schrumpfen alle parlamentarischen Resolutionen, Entschließungen internationaler 
Konferenzen und Forderungen der Gewerkschaftsinternationale zu einem lächerlichen 
Geschwätz zusammen. Den Beweis dafür hat das deutsche Volk, haben wir alle Mann für 
Mann erbracht. Deutschland hat seit 1933 unermüdlich gearbeitet und sich selbst die Güter 
geschaffen, mit denen es seine Lebenshaltung ständig verbessert. Steigende Erzeugung auf 


allen Produktionsgebieten, wie sie in diesem Umfange noch nie da war, ist die Frucht dieser 
Arbeit. 


1.2.7 Die Sicherung der unabhängigen Ernährungsgrundlage für die ganze Nation 


Die _unentbehrliche Grundlage unseres Lebens ist die Landwirtschaft, deren Arbeit dazu 


berufen ist, die Ernährung des Volkes sicherzustellen. Der Führer fand bei der 
Machtübernahme eine Landwirtschaft vor, die völlig ausgesogen und ruiniert war. Der 


Gerichtsvollzieher war ständiger Gast auf den deutschen Bauernhöfen, das Vieh, das Getreide auf 
dem Halm wurde rücksichtslos und mit brutaler Gewalt gepfändet, weil Steuern und Zinsen zu 
einer unerträglichen Last geworden waren, die der deutsche Boden nicht zu tragen 
vermochte. Durch Zwangsversteigerungen wurden Zehntausende deutscher Bauern von Haus und 
Hof vertrieben, dumpfe Verzweiflung herrschte in den Dörfern. Mit dieser von dem völligen 
Zusammenbruch bedrohten Landwirtschaft war die Ernährung des deutschen Volkes nicht 


zu sichern. Das Gespenst des Hungers drohte. 


Auch hier griff der Führer sofort durch, Zinsen und Steuern wurden gesenkt und der deutsche 


Boden dem Zugriff des wucherischen Kapitals entzogen. Während die Verschuldung der 
Landwirtschaft in den vier Jahren 1927/31 um 2,9 Milliarden RM gestiegen war, nahm sie in 


demselben Zeitraum der Jahre 1933/36 um 800 Millionen RM ab. Die drückende Zinslast, die im 
Wirtschaftsjahre 1931/32 über eine Milliarde RM betragen hatte, wurde durch Maßnahmen des 
nationalsozialistischen Staates auf 630 Millionen RM gesenkt. Die Krönung aller dieser 


Maßnahmen war die Schaffung des Reichserbhofgesetzes, durch das der deutsche 
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Bauernhof für alle Zeit der erbeingesessenen Sippe erhalten bleibt als ewiger Jungbrunnen 
der Nation. 


Auf der anderen Seite steht eine Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung, deren Wert 


sich von 1932 bis 1937 von 8,7 auf über 12 Milliarden RM gehoben hat. Noch deutlicher wird 
die Zunahme der Bodenerträge durch die erfreuliche Tatsache, dass die Lebensmitteleinfuhr 


trotz des beträchtlich gestiegenen Verbrauchs bedeutend gesenkt werden konnte. 
Gleichzeitig stieg die Erzeugung tierischer Produkte auf eine vorher nicht für möglich gehaltene 
Höhe. Im letzten Wirtschaftsjahr wurden 500 Millionen Eier, fast 4 Milliarden Liter Milch und 1,2 
Millionen Doppelzentner Fleisch mehr erzeugt als im Durchschnitt der Jahre 1928/1932. Damit 
hat die Tatkraft des Führers die deutsche Landwirtschaft bereits auf einen Stand gebracht, der den 
Einfuhrbedarf an Lebensmitteln von 25 Prozent des Verbrauchs auf 19 Prozent herabsetzt. 


Wir sind damit unserer Nahrungsfreiheit ein großes Stück näher gekommen und weitgehend 


unabhängig geworden von Missernten oder spekulativen Machenschaften in anderen 
Ländern. 


Erheblichen Anteil an diesem, angesichts der hohen Bodenkultur Deutschlands, besonders 
bemerkenswerten Erzeugungszuwachs hatte die gleich im Jahre 1933 eingeleitete 
Bodenverbesserung und -gewinnung. An der Küste Schleswig-Holsteins wurden dem Meere weite 
Flächen fruchtbaren Marschbodens entrissen, die zahlreichen deutschen Landarbeiterfamilien und 
Bauernsöhnen eine gesicherte Existenz und neue Heimat bieten. Ödland und Moore wurden 
kultiviert und auch dadurch die Erntefläche des deutschen Bodens erweitert. Die Systemregierungen 
hatten für diese lebensnotwendige Erweiterung der deutschen Scholle in den letzten vier Jahren vor 
ihrem Ende nur 298 Millionen RM übrig gehabt. Der nationalsozialistische Staat dagegen wandte 
schon in den ersten vier Jahren nach der Machtübernahme für diese Steigerung des 
deutschen Lebensraumes 1,30 Milliarden RM auf. Alle diese Bodenkulturarbeiten zusammen 
ergeben eine Neulandgewinnung von 300.000 Hektar, das heißt eine Fläche, die sechsmal 
größer ist als der Bodensee. 


1.2.8 Die Lösung der Wohnungsnot 


Wie für die Bauern und Landarbeiter wird auch für die Volksgenossen in den Städten gesorgt. 
Obwohl im Jahre 1932 arbeitswillige und tüchtige Bauarbeiter genug zur Verfügung standen, 


obwohl gleichzeitig nur die ungeheure Not den tatsächlich bestehenden Wohnungsmangel 
verdeckte, ließ man damals die Bauarbeiter stempeln gehen und errichtete nur 141.265 
Wohnungen. 


Hier bot sich der Arbeitsbeschaffungsaktion ein besonders dankbares Feld. Schon im Jahre 
1933 stieg der Wohnungsbau unter besonderer Bevorzugung kleiner und mittlerer Wohnungen für 


die Minderbemittelten auf über 178.000 Wohnungen. Diese Zahl hat sich von Jahr zu Jahr erhöht, 
so dass im Jahre 1937 mit 340.000 Wohnungen mehr als doppelt so viele Wohnungen wie 
1932 errichtet worden sind. Insgesamt hat der Nationalsozialismus dem deutschen Volk seit 
1933 über 1,4 Millionen neue und vor allem gesunde und preiswerte Wohnungen geschaffen, 
das ist eine so hohe Zahl, dass in diesen Wohnungen sämtliche Haushaltungen der Stadt Berlin 
untergebracht werden Könnten. 


Unter Einschluss dieser gewaltigen Bautätigkeit, die durch zahlreiche monumentale Neubauten des 


Staates und der Partei ergänzt wird, ist der Wert der gesamten gewerblichen Gütererzeugung, 
der im Jahre 1932 auf 37.3 Milliarden RM gesunken war, bis 1937 wieder auf mehr als 75 
Milliarden RM gestiegen. 


1.2.9 Eine weltweit einzigartige zivile Verkehrs- und Produktionssteigerung 


Aber im Gegensatz zu Deutschland, dessen Bargeldumlauf trotz wachsender Produktion nur 
geringfügig gestiegen ist, haben die westeuropäischen Demokratien ihrem um Milliarden 
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wachsenden Geldumlauf keine wachsende, sondern im Gegenteil eine durch 
Arbeitsstreitigkeiten sinkende Erzeugung gegenüberzustellen. 


Mit steigendem Wohlstand, mit erhöhter Produktion wuchs der Verkehr. So musste das völlig 
verwahrloste deutsche Straßennetz verbessert, verbreitert und vergrößert werden. Rund 


40.000 Kilometer sind grundlegend umgestaltet worden. Diese Straßenlänge könnte 
rund um die ganze Erdkugel gelegt werden! Dazu kommen die Reichsautobahnen, das 
großartigste Bauunternehmen der Welt. 2.000 Kilometer waren bis Ende 1937 bereits dem 
Verkehr übergeben. Jährlich werden weitere 1.000 Kilometer gebaut, bis ein über ganz 
Deutschland gespanntes Netz fertiggestellt ist, das in der Welt nicht seinesgleichen hat. 


Gleichzeitig hat die Motorisierung Fortschritte gemacht, die niemand von uns noch vor 
wenigen Jahren für möglich gehalten hätte. Die Zahl der in Deutschland zugelassenen 
Kraftwagen hat sich verdoppelt und im Jahre 1937 die stattliche Zahl von 3 Millionen 
überschritten. Dank des wachsenden Wohlstandes ist das Kraftfahrzeug schon heute für weite 
Kreise unseres Volkes erschlossen worden. Im Jahre 1937 wurden von den neu zugelassenen 
Krafträdern allein 137.141 Stück, das heißt weit mehr als die Hälfte, von Arbeitern und 
Angestellten gekauft. 30.015 Arbeiter und Angestellte waren im vorigen Jahre in der Lage, sich 
einen der ständig verbesserten und dennoch verbilligten Personenkraftwagen anzuschaffen. Der 
unaufhaltsame Siegeslauf des Kraftfahrzeuges wird seine größte Steigerung erfahren, wenn erst 
der Volkswagen, für dessen Herstellung bereits riesige Fabrikanlagen gebaut werden, auf 
den Markt kommt. Der beste Beweis für die Güte und Preiswürdigkeit des deutschen 


Kraftwagens ist _die Tatsache, dass die Ausfuhr von Automobilen sich gegenüber 1932 
verachtfacht hat! 


Es ist unmöglich, hier alle Gewerbezweige mit ihren enormen Produktionssteigerungen 
aufzuführen. Es gibt keinen Wirtschaftszweig, der nicht Zunahmen seiner Erzeugung um das 


Doppelte bis zum Zehnfachen aufzuweisen hätte. Wir begnügen uns mit den beiden Industrien, 
die für jeden modernen Industriestaat entscheidend wichtig sind, dem Kohlenbergbau und der 
Eisen- und Stahlerzeugung. Bis 1932 war auch die Förderung von Stein- und Braunkohle stark 
zurückgegangen. Trotzdem stapelte sich die Kohle auf den Halden zu riesigen Bergen, ohne dass 
die Möglichkeit bestand, sie ihrem eigentlichen Zweck zuzuführen. Die Förderung im letzten Jahre 
vor der Machtübernahme stellte sich auf 105 Millionen Tonnen Steinkohle und 123 Millionen 
Tonnen Braunkohle. 


Bis 1937 ist sie für Steinkohle wie für Braunkohle auf je 185 Millionen Tonnen gestiegen. Von 
dieser gewaltigen Steigerung erhalten wir erst einen Begriff, wenn wir uns vergegenwärtigen, dass 


sämtliche Güterwagen der Reichsbahn, rund 600.000 Loren mit einem Ladegewicht von rund 10 
Millionen Tonnen, 15 mal fahren müssten, wollte man die Mehrerzeugung abtransportieren. Da 
Kohle für uns nicht nur ein unentbehrlicher Brennstoff ist, sondern auch als Grundstoff für 
die chemische Industrie, als Treibstoff und schließlich als Rohstoff für viele der neuen 
Werkstoffe des Vierjahresplanes immer größere Bedeutung erhält, ist eine weitere, starke 
Aufwärtsentwicklung des deutschen Bergbaus mit Sicherheit vorauszusehen. 


Trotz des Geredes, Deutschland sei arm an Eisenerzen, wurde die Förderung dieser wichtigen 


Grundlage der Eisen-und Stahlindustrie von 1,3 Millionen Tonnen im Jahre 1932_ auf 9,6 


Millionen Tonnen im vergangenen Jahr gesteigert. Im Jahre 1940 wird die Eisenerzgewinnung 
rund 20 Millionen Tonnen betragen, und dazu kommt die Leistung der Reichswerke Hermann 


Göring, die schon im Jahre 1940 mehr als 21 Millionen Tonnen betragen wird. Die deutsche 
Eisen- und: Stahlindustrie wird mit diesen 40-50 Millionen Tonnen Eisenerz eine sichere 


Grundlage erhalten, die früher die Fachleute für unmöglich erklärt haben. 


Die deutsche Stahlerzeugung belief sich im Jahre 1933 auf 9,7 Millionen Tonnen. Fünf Jahre 
zielbewusster Arbeit genügten, um diese Erzeugung mehr als zu verdoppeln. Im Jahre 1938 
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wird sie 21 Millionen Tonnen erreichen. Damit wird Deutschland nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika die zweitgrößte Stahlerzeugung der Welt haben. 


Auch die Seeschifffahrt hat durch die allgemeine Aufwärtsbewegung neuen Auftrieb 
bekommen. Die Schiffsfriedhöfe in den deutschen Häfen sind verschwunden. Gleichzeitig 


haben wir unsere Handelsflotte verjüngt, die alten Kästen abgewrackt und uns die modernste 
Handelsflotte der Welt geschaffen. Ununterbrochen dröhnen in den deutschen Werften die 
Niethämmer, ein stolzes Schiff nach dem anderen läuft vom Stapel, um draußen in der Welt von 
dem Fleiß und der Tüchtigkeit der deutschen Arbeiter und Ingenieure Zeugnis abzulegen. Vor der 
Machtübernahme lagen nur 22.000 Tonnen auf Kiel, im Jahr 1937 dagegen 370.000 Tonnen 
für deutsche und 350.000 Tonnen für ausländische Reedereien! Mit weiteren 400.000 Tonnen in 
Auftrag gegebener Schiffsneubauten konnte noch gar nicht begonnen werden. In diesen Zahlen 


sind die Neubauten der Kriegsmarine nicht enthalten. 


Nicht minder gewaltig sind die Verkehrsleistungen auf den Schienenwegen. Seit 1932 haben 
sich die Verkehrsleistungen der Reichsbahn nahezu verdoppelt. 


Auch die deutschen Verkehrsflugzeuge haben sich dank ihrer Zuverlässigkeit und 
Schnelligkeit in den letzten Jahren Weltruf erworben. Aus diesem Grunde hat sich die Zahl 


der Fluggäste seit 1932 mehr als verdreifacht. 


1.2.10 Die Explosion der Touristen in Deutschland 


Das pulsierende Leben im neuen Deutschland veranlasste eine von Jahr zu Jahr steigende Zahl 
von Ausländern zum Besuch des Dritten Reiches. Die Zahl der Übernachtungen von Ausländern 
ist von 2,7 Millionen im Jahre 1932 auf weit über 7 Millionen im Jahre 1937 gestiegen. 


Immer wieder hat es der Führer dem deutschen Volk eingeprägt, dass eine starke Politik die 
unerlässliche Voraussetzung für unsere wirtschaftliche, soziale und kulturelle Gesundung 
ist. Nur ungewöhnliche Böswilligkeit und Dummheit können heute noch bestreiten, dass der 
Führer in jeder Beziehung recht gehabt hat. 


1.2.11 Der Austritt aus dem Völkerbund 


Angstliche Gemüter prophezeiten das Schlimmste, als Deutschland am 21. Oktober 1933 aus 
dem Völkerbund austrat. Heute liegt die völlige Ohnmacht und Bedeutungslosigkeit der 


Genfer Liga offen vor aller Augen und das System der »Kollektiven Sicherheit«, unter der 
sich niemand etwas Rechtes vorstellen kann, ersetzte der Führer durch unmittelbare 
erfolgreiche Verhandlungen von Mann zu Mann, von Staat zu Staat. 


Der Flottenvertrag mit England, das deutsch-japanisch-italienische Antikomintern- 
abkommen, das den Weltbolschewismus vernichtend traf, die feste Achse Berlin-Rom, heute 
die stärkste Garantie für den Frieden Europas, sind überzeugende Beweise für die Richtigkeit 


der deutschen Friedenspolitik. 

Mit unendlicher Freude und Dankbarkeit feierte Deutschland am 13. Januar 1935 den 
überwältigenden Abstimmungssieg der Saar. Dass unsere deutschen Brüder in ein einiges 
und starkes, statt in ein ohnmächtiges und innerlich zerrissenes Reich zurückkehren 


konnten, machte ihnen ihr Bekenntnis zu Deutschland leicht. Schritt für Schritt, mit überlegener 
Ruhe und unbeirrbarer Folgerichtigkeit ging der Führer seinen Weg weiter. 


1.2.12 Zerrissen wurden die Schandverträge von Versailles und Saint Germain 


Zerrissen wurden die Schandverträge von Versailles und Saint Germain, für immer ausgelöscht 
aus dem Buch der deutschen Geschichte der Schandfleck der Kriegsschuldlüge. Ein Jubelruf 
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ohnegleichen ging durch ganz Deutschland, als der Führer am 16. März 1935 die 
Wiederwehrhaftmachung Deutschlands, die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 
verkündete. 17 Jahre lang waren wir ein Volk ohne Wehr, ein Volk ohne Ehr gewesen. Jetzt 
schirmt wieder ein starkes Volksheer unsere Grenzen und unsere Arbeit, eine starke Luftflotte sichert 
die Heimat, eine Kriegsflotte unseren Handel und unsere Brüder in Übersee, stolze Zeugen des 
Volkswillens, die Ehre und den Bestand der Nation unangetastet zu behaupten. Noch kein Jahr 
war vergangen, als unter dem unbeschreiblichen Jubel der Bevölkerung die deutschen Soldaten am 
7. März 1936 in die entmilitarisierte Rheinlandzone einmarschierten und ihre Friedensgarnisonen 
bezogen. 


Frei von allen Schikanen einer unwürdigen internationalen Kontrolle wurden die deutschen 
Ströme, die Deutsche Reichsbahn, die Deutsche Reichsbank. 


1.2.13 Das Volk fand zum Volk - Vom Klassenkampf zur Volksgemeinschaft 


Und jetzt hat der Führer die tausendjährige Sehnsucht aller Deutschen erfüllt, das 75- 
Millionen-Reich der Deutschen ist erstanden, Volk fand zu Volk. Worte reichen nicht aus, um 
zu sagen, was jeden von uns bewegt, der offenen Herzens und guten Willens ist. Eines nur 
wissen wir alle, dass dieser wunderbare Aufstieg das alleinige Werk unseres Führers ist. Er 
ist es gewesen, der unbeirrbar an die Kraft seines Volkes glaubte. Er hat diese 
unerschöpfliche Volkskraft wieder lebendig gemacht. Er hat dem ganzen Volk den Glauben 


an sich selbst zurückgegeben. 


Die Schande von Versailles ist getilgt, Deutschland ist frei und stark, groß und einig. Hat je 
ein Führer mehr für sein Volk getan? 


Mit_ heißem Herzen, in unwandelbarer Treue wollen wir zum Führer stehen. Für uns hat er 
alles getan, uns gab er seinen Glauben und seine Kraft, seine Tage und seine Nächte. Uns 
brachte der Führer das unsagbare Glück eines geeinten, starken, geachteten Deutschen 
Reiches. Wir wollen es ihm danken, indem wir uns am Wahltag zu ihm bekennen. 


Unser »Ja« ist der Schwur von 75 Millionen im Innersten bewegter deutscher Menschen: 
Ein Volk, ein Reich, ein Führer! 


„Das deutsche Volk soll in diesen Tagen noch einmal überprüfen, was ich mit meinen 
Mitarbeitern in den fünf Jahren seit der ersten Wahl des Reichstages im März 1933 geleistet 
habe. Es wird ein geschichtlich einmaliges Ergebnis feststellen müssen.” 


Wann hat es in den Jahren nach 1945 eine demokratische Regierung gegeben, die dem Volk 
in vergleichbarer Weise Rechenschaft über ihre vollbrachten Leistungen abgeliefert hat? [...] 


1.3 Ein paar „jüdische“ (pharisäische!) Zitate über Deutschland 


“.. unsere jüdischen Interessen verlangen eine definitive und _ totale _ Vernichtung 
Deutschlands; das gesamte deutsche Volk ist eine Bedrohung für uns.” (Januar 1934, 


Zionistenführer Wladimir Jabotinsky in Mascha Rjetsch) 


“... Hitler will zwar keinen Krieg, aber er wird dazu gezwungen werden. Nicht dieses Jahr, 
oder nächstes, aber später.” (Der Jude Emil Ludwig in Les Annales, Juni 1934) 


“... Deutschland ist der größte Feind des Judaismus und muss mit tödlichem Hass verfolgt 
werden. Unser Ziel ist daher eine gnadenlose Kampagne gegen alle Deutschen, eine 


komplette Vernichtung dieser Nation und eine Wirtschaftsblockade gegen jeden Deutschen, 
deren Frauen und Kinder.” (der jüdische Professor Kulischer, Oktober 1937) 
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“Millionen von Juden in Amerika, England, Frankreich, Afrika, Palästina sind entschlossen, 


den Ausrottungskrieg gegen Deutschland zu tragen, bis zur totalen Vernichtung.” (abgedruckt 
am 13. Sept 1939 im Zentralblatt der Juden in Holland) 


“Der jüdische Weltkongress befindet sich seit sieben Jahren ununterbrochen im Krieg gegen 
Deutschland.” (der Jude Maurice Perlzweig, abgedruckt im TORONTO EVENING TELEGRAM am 


26.2.1940) 


“... die einzigen guten Deutschen sind die toten Deutschen; lasst jetzt die Bomben auf 
Deutschland regnen.” (1942, der Jude Lord Vansittart, Apostel des Hasses, in “Neuf mois au 


gouvernment” - La Table Ronde, 1948) 


“.... der zweite Weltkrieg dient zur Verteidigung des fundamentalistischen Judaismus.” (8. 
Oktober 1942, Chicago Sentinel, Rabbi Felix Mendelsohn) 


“Die Amerikaner und das Weltjudentum haben mich in den Krieg getrieben.” (3. September 
1939 nach der Kriegserklärung an Deutschland; Der britische Premier Neville Chamberlain beklagt 
sich beim US-Botschafter Joseph Kennedy in London) 


"Dieser Krieg ist unser Geschäft!” (Rabbiner Stephen Wise im Juni 1940) 


“Das Ziel, das wir während der 3.000 Jahre mit so viel Ausdauer anstreben, ist endlich in 
unsere Reichweite gerückt. Ich kann euch versichern, dass unsere Rasse ihren berechtigten Platz 
in der Welt einnehmen wird. Jeder Jude ein König, jeder Christ ein Sklave. Wir weckten 
antideutsche Gefühle in Amerika, welche im Zweiten Weltkrieg gipfelten. Unser Endziel ist jedoch 
die Entfachung des Dritten Weltkrieges. Dieser Krieg wird unseren Kampf gegen die Goyim (alle 
Nichtjuden) für alle Zeiten beenden. Dann wird unsere Rasse unangefochten die Erde 
beherrschen.” (Dies äußerte am 12. Januar 1952 der Rabbiner Emanuel Rabinowitsch während 
eines Rabbiner-Treffen in Budapest) 
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